
Die mtmmtioiMlf Jmkrrkonfrrrnj.
. I " 5PciriS finden zur Zeit zwischen den deutschen , öster¬

reichischen und französischen Delegirlcn Verhandlungen statt
deren Zweck darin besteht , eine provisorische Verständigung
und wenn möglich eine Basis für die internationale Zucker-
konferenz zu schaffen die später in Brüssel , dem offiziellen
Sitz der Zuckerkonferenzen , zusammentreten soll . Mit
sonderlich großen Hoffnungen sehen wir weder dem Ergebniß
der m Paris stattfindcnden Vorverhandlungen , noch der ' intet-
ü ai° n» *r Sl Dllfcvei' 3 in  Brüssel entgegen . Den Fall gesetzt,
daß es überhaupt zur Abhaltung dieser Konferenz kommen

hinstellen ^ wollen . keineswegs als völlig unzweifelhaft

Der Pessimismus gegenüber den Versuchen zur intet»
eu  Mwlm der Zuckerfrage rechtfertigt sich durch

den Verlauf der bisherigen internationalen Zuckerkonferenzen.
Falls es zum Zusammentritt der Konferenz in Brüssel
dänm mnn  l ei  dieser Gelegenheit ein kleines
^d 'wum feiern können denn diese Konferenz wird die
zehnte ihres Stammes sein . Ihre neun Vorgängerinnen
? " d ergebnißlos verlaufen — „die Spuren schrecken!" Die
^ie Zuckcrkonferenz , welche ebenfalls in Brüssel abgehalten
SÄ St ÜTL m  ' Mem an  de »> Widerstande Frankreichs,
welches allenfalls geneigt war . seine offenen Zuckerprämien
abzuschaffen , es aber entschieden ablehnte , die Frage seiner

Prämien durch internationale Beschlüsse zu regeln,
r v m̂stcind, daß das Haupthinderniß einer befriedigenden

es beareMick Ul Frankreich zu suchen ist, macht
?? degreifllch , daß man zunächst durch die jetzt in Paris
stattfindenden Vorverhandlungen festzustellcn sucht , ob die
Stimmung in Frankreich einer halbwegs befriedigenden
Lösuiw kan/n ^ ^ ^ ^ günstiger geworden ist . Eine solche

kann nur in einer durch internationale Verständigung
herbeigefnhrten entweder sofortigen oder , wenn dies nicht zu
SSm ? I* l' lKX  allmählichen Aufhebung der Zncker-

^ das Prümiensystein ist es , welches
sübrenddcr  Zuckerindnstrieen in allen Zucker aus-
sikhrcnden Landern verschuldet hat.

eioeotN ^ li " daltbarkeit des Prämiensystems sollte cs
egentlich keine Meinungsverschiedenheiten geben . Das

.d ' ldet eine Kalamität in wirthschaftlicher
^Z ng , weil es zur Ueberprodnklion anrcizt , und in
ß z ekler Beziehung , weil cs den Steuerzahlern einen
££ " 5? ^ ubut anferlegt . Und keines der Länder , welches

r*f\  Opser bringt , hat einen Vortheil von ihnen da die
MiE " Maßregeln der bethciligten Länder die beabsichtigte
Sinter L btÄ 11*r 1896 machte die deutsche
Legierung den Versuch , den Teufel durch den Beelzebub

andere" Länder' ÄÄ ^ ^ hung der Zuckcrprämien die
Die er Versück Abschaffung der Prämien zu zwingen,
ist keiner E ^i 'Ulßgluckt und cr mußte mißglücken . Es
® . Negierung eingefallen , der Hoffnung der beutfcEicitSSSSWässtssä

Seite alsbald im Auslande zur Nachahmung angereizt und

be§ 3 (LSa e? en Wbe " fahren nach dem Inkrafttreten
von h?rÄrS 1 ‘ü » “? * ble deutschen Zuckerinteressenten
Do« der schädlichen Wirkung dieses Gesetzes so überzeugt
dag ^ e mehrfach , wie beispielsweise der Verein der Noh-
ae? en d2t 'ü ^ Deutschen Reiches , geharnischte Nesolntionen
gegen dasselbe annahmen und eine internationale Regelung
der Zuckerfrage verlangten . ES ist nun freilich eine merk-

am ^ dJ ^ cheiumig die man seit langen Jahren beobachten
kann , daß die Zuckerinteressenten eine umso stärkere Be¬
geisterung für d-e Abschaffung des Prämiensyst ms zeigen
e geringer d.e Möglichkeit ist , diese Forderung zu venvirk-

" , und daß diese Begeisterung auf den Gefrierpunkt

Sicht kommt bW Ultcrnatl01löIeu  Zuckerkonferenzen in

s.,n Diese Erscheinung läßt sich in allen unter dem Prämien-
syltem leidenden Ländern beobachten , und dies erschwert
um so mehr , da besonders in Frankreich wenig Neigung
orhanden ^ st, mit den offenen Prämien zugleich auch die

g ' ^ ckten r)-abrikatlonsprä »iien anfziigeben , die Lösung der
Zuckerfiage ganz außerordentlich . Auf eine radikale Lösung
eer Zuckerfrage tjt deshalb in absehbarer Zeit schwerlich zu
ÄÄT ,’s -»' A .I«VTÄ“
kommt und die Konferenz ein greifbares Resultat ergiebt
o durfte dieses günstigen Falls darin bestehen . daß Dcutsch-

ibiv / ^? esterreich-Iluggrn und Holland sich zur Herabsetzung
» f11” 1*11 ß£o C1i erklären , Frankreich seine offenen und
Belgien seine versteckten Prämien anfhebt . Es ist aber nichts
weniger als sicher und vielmehr höchst zweifelhaft ob auch
nui ’ CI?J foIrfieS Resultat zu erzielen sein >vird.

und doch wird die Zuckerfrage immer dringlicher denn
ftufnnh £IUI1iaf nu t ^ " k>a und den Philippinen geordnete
inhl fw * £' !!^ kehrt sein werden , dann werden die Zucker-
lndnstriecn der exportircndcn Länder wohl oder übel mit
dem Verlust des amerikanischen Marktes rechnen müsse !,
Dann aber werden auch die Zuckerinteressenten erkennen'
daß es nur eine radikale Heilniig dieser wirthschaftlichen
„Zuckerkrankheit flieht, nämlich die völlige Aufhebung der
Zucke»Prämien , um auf diesem Wege die Herabsetzung der
wel zu hohen inländischen Verbrauchssteuer und fo eine
Hebung des Znckerverbrauchs zu ermöglichen , der in den
Vereinigten Staaten von Amerika pro Kopf der Bevölkerung

DnWland b'ermul ^ ^ roß ist , als in

ausspricht , w nn er

demokraten haben ; wenn er hinzufügt : Jetzt erst reckt
werden die christlichen Gewerkschaften zeigen "müssen daß sie4 4 i'b-sä »,1!:
aüietnten , fo werden durch diese kräftige Zurechtweisnna

er kirchlichen Oberen durch einfache Arbeiter selbst Die¬
jenigen überrascht , die darauf vorbereitet waren dost t»

d '< ^ d-, z «„ E „» ,7,ch ff ? '
L1» feilt (nertic . Einen ebenso verwunderlichen wie

erMtzltchen Eindruck macht es nun aber wenn
? ^ "." ' bie es wahrhaftig nicht nöthig hätten, ' klerikale
Herrschaftsaiispnlche zu unterstützen , mit hochgezogenen
S " und sorgenvollen Mienen Nachweisen, wst r cht die
Bischöfe hatten , wenn sie einer gefährlichen Bewegung b i
Zeiten Einhalt thiin wollten . In dieser absonderlichen
Manier behandeln „Kreuz -Zeitung " und „ Post " eine An-

sie ' sich °aus " der Behandlungsmethodene pch ans der — klerikalen „Kölnischen Volks - >keiti, » >̂«
mit ihren scharfen Ausführungen gegen den Erzbischof von
Fre .burg belehren könntenl Wer den Schaden ha brauch
diesmal so wenig wie sonst für den Spott zu sorgen ^

Mund und verlangte „ach einem Priester. - M - der „LoM

Fruitleton.

Deutsches Reich.
Die christlichen Gemr »-lrsch,rfte „ .

ffirif ê ,5 Ĉ enfa< ir d)en  beu  deutschen Bischöfen und den
chusilichen Gewerkschaften entivickelt sich gewissermaßen pro-
l/U 'N'»maß,g Diese Gewerkschaften hatten gemeint , daß
ihre materiellen Förderin,gen den, Klerus ebenso zusaqen
werden , w,e „christliche" Gesinnung . Die Bischöfe wieder
hatten geglaubt , sie brauchten nur zu befehlen , und die
Führer der Ĝewerkschaften würden sich sammt ihrem An-

^g ^ nverzüglich auf den katholischen Boden znrückfinden.

gte  moderne Zeichenunterricht.
‘ L“ ' ” " -Wi . - b - d, » , - lait,

^ Bvifsr  Wäs„r, = s» regen, Ist noch Keinem gelungen. Es ist ia wnNr

ff » WÄ d- fii - » nntoung
CSt 15 ;! , ! föal b Mon  versucht und als Neuerung
Dst » Ä* m9.CfUÄrt ; Unb  was ist von allem Dem geblieben?

^ man  versprach , sind in ein

n.trf ,. unb  Zweckdienlicherem um . Oft griff man
sein "Ä Zurück, ohne aber dadurch befriedigt zu
ein kleimsVLZ ' vunterrichte ist in unsern Volksschulen^ nur
kenntn b „-t lch£" eingeraumt . man ist noch nicht zu der Er-
Ä °L ? da7 " ' 2 ' ichnen doch An Faktor ist. eine
Anschlag ZU brin „? " ^r? Leben , welcher gar nicht hoch genug in
einziges Gew-rbe^ ü s ^ " izutage ist es buchstäblich nicht ein
ob solches wl beg  3 eid̂ ncn§  entrathen kann , einerlei
Unsere Schulleitun ^ n" n̂ Frauenhände gehandhabt wird,
suche, soll irgend ein en baS  ZeuHnen nur als Neben¬
einigen Schulstunden disne, !e ^\ b' efl m ° ber i<mem  ® rlInbe 0011
Zeichenstunden die als werden , so sind es sicher die
siuch hier echmal eck taöen mü ^n . Aber es wird
ia . wie schon erwäbnt frlfr ^ nr rCr  Erkciiutniß schlagen, da
den Zeichenunterricht zü heben̂ ° gemacht werden.
Anläufe gemacht die a?wib n ^ ^ hiesiger Stadt hat man
Kurzem Herr Ollendor ? ei,im d°ie8r " ^ ih si" d. So hat vor

r e,nen ^bezüglichen Bortrag im Lch-

rerinnenverein gehalten, und durch die Liebenswürdigkeit des
Vorstandes war es möglich, daß auch Solche , die nicht dem
Vereine angehorten , demselben beiwohnen konnten . Es handelte
sich in dem Vortrage um eine Hamburger Methode , die n e u
und anregend  auf den Schüler wirken sollte . Nach ae-
haltenem Vortrage entspannen sich noch mancherlei Ansichten von
Fachmännern über das Gehörte . Wie Herr Ollendorf anfühAe
seien in den Kunstsälen eine größere Anzahl von Schülerzeich-
s,»" 2eu ausgestellt , welche bestimmt seien, den Vortrag zu unter-
suhen . Besser wäre es freilich gewesen, wenn das Gebotene
wahrend des Vortrages den Zuhörern zugängig gewesen wäre
dieses n̂ack baä  ^ t0 Unb 6imtra  besser geklärt , als wie
d.est!- nach Anhoren eines einstündigen Vortrages der Fall ae-

T - »" » » »” ->»-
“ Zeichenunterricht und ist Fachmann genug , die neue

nll be  ewer Kritik unterziehen zu dürfen , unterstützt von dem
W 0ffentIl ^e Ausstellungen eine Kritik fordern . Daß
lew ' 3m -,n - vollständig objektive sein kann , liegt darin,
seing ^ unb  Realschulen unterrichtet , sondern

/ Lenste der Gewerbeschule unterstellt hat . Die männliche
Re Gewerb7sck,t ' ' T ". ^ bec  Schule entlassen , zumeist in
selbstuw dort ihre Weiterbildung zu erfahren , und
unte r ckten waiu n e. welche in den letztgenannten Schulen

I wohl befähigt , sagen zu können, ob solche Vorkennt-
n sse wie sie die Knaben mitbringen , gute oder weniger an-
die ^ in "^ ^ Herr Ollendorf stellte verschiedene Thesen auf,

/ ^ unterschreiben , wohl sich weigern würde.
s" hrte Redner an , daß eine übertriebene Genauig-

!fj “" b ^ernlichk -it aus dem Zeichnen verbannt müsse iverden.
Est? r sechs Vlattern (Zeichenbogen) einer nur gut zu nennen

1° £ ber  Z '° eck erreicht ! Weiter soll das Zeichnen „ ach Vorlage-
bOttern mit» Gips , sowie d̂as Ornamentzeichnen möglichst ein-
geschrankt werhen, um dafür nur das Naturzeichnen zu pflegen.
^ Heee Ollendorf in seinen Ausführungen in so
we,t Recht, daß das Naturzeichnen eingeführt und ' betrieben

Stelle

« « LWiMWW

zu dem Werthverhältnssft vm Rei Matt al-M? l-m^ weskussen

werde aber nur bis zu einer gewissen Grenze. Was soll aber der

Lm üram Metbok " - ' " bene" Pflc .nzen!eichnen/wie es Re
Sw ^ i b den ausgestellten Zeichnungen , der

Anfang des Zeichnens ist nicht ausgestellt, zur Anschauuna
brachte , im spateren Leben beginnen ? Während seiner Schul-
ckm kAn? b^ J:6,  Lebensjahr ausdehnen kann, wird
hm keine Zeit gegeben, das Ornament und Stilarten kennen

zu lernen . Das soll nun Alles die Gewerbeschule nachholen.
Emen eigentlichen Ernst für das Zeichnen bringt der Schüler
Sacken war gewohnt, im Zeichenunterricht solche
Sachen zu machen, die er spielend bewältigen konnte, und Ge¬
nauigkeit ward ;a nicht von ihm verlangt . Das Stilisiren der
Pflanzenformen kann er nicht gelernt haben, dazu ist ein Fach-
untericht nothig . der aus dem Nahmen , wie er Volks! Real-
schulen und Gymnasien gegeben ist, vollständig heraustritt Auch
unsern höheren Töchterschulen kann aus demstlben Grunde 3
?a ? "ia " sein ^ dast ' ? ê fP^ efelî zugewiesen werden. - Es

^etn ' daß dem Laien , wenn er die Ausstelluna solcheräs  s« s;:sr : 'S

Nehmen ÄJn b.e'" Zeichentischeangebrachte Stellage.
z!a und m m em ße^rec in  feinet Klaffe bis zu vier-
Stanv - ^ wehr Schüler zu unterrichten hat . Er ist außer
mitaebr 'ackten - ^ ^ vrmeneigenheiten der von ihm
q,i ?ebrachten Gewächse aufmerksam zu machen, da für das

w ^ stnstigen Falle nur zwei nacheinander folgende
Stm ' den angesetzt sind. Es fängt daher jeder Schüler , so gut
er es vermag , zu zeichnen an. Ja , wenn er noch zeichnete! Aber
NeauM ehrliche Blcifedcr. das aller,iöthigste
Nequisit des Zeichners , ist verbannt . An ihre Stelle tritt der '
Pinsel und vorerst schivarze Tusche. Lustia arbeitet er darauf



Sette ss. 17 . Oktoder laocr.

und anders als durch den gewöhnlichen Umlauf
nn Gewicht verringerte, sowie auf verfälschte Müiizstücke keine An¬
wendung. — Aach den der Vorlage beigegebencn Erläuterungen
wird nur mit einem geringen Betrag österreichischer Thaler zu

-ragblatt Mb -.,d.A, .Sg»b->. V-riag - « « .»gxsf- sr . 1 «. J - Hrgnu,. R°. 48L.

rechnen sein welcher von der Außerkurssetzung' betroffen wird
höchstens etwas über1 Million Mark). Die Maßnahme wird
daher ans die thatsaäiliche Gestaltung des Münzninlanfs keine Ein¬
wirkung ansuben. D,e bei der Reichsbank noch vorhandencil und
spater eingehenden österreichischen Thaler werden bei der Prägnna
von NcichstilbermunzenVerwcndling finden. H u

* Die Generalvrrsnmmlmig des Kunde« der In-
dnstrirUen. der in Berlin tagt, hat in Betreff der Kohlenftage
folgende chesolntion angenommen: ..Die Generalversanimlung er¬
kennt die Nothwendigkelt, Schritte zur Abhilfe des Kohleninanqels
zu thun, an. Sie ersucht die StaatSregiernng um Einleitung von
weitereiiL̂chritten zur Abhilfe des Kohlenmangels, da die bis-
hcrlgenÄ.a>ffmaßiiahmen nicht ausrcichcn, insbesondere um zeitliche
Aushebung der Ausnahmetarife für die Ausfuhr der Kohle nach
dem Anslande, sowie ui» die Veranstaltmig einer Enquete über die
Verhaltnffse in, Kohleumarkt(Produktion auf staatlichen und
privaten Gruben, Groß- und Kleinhandel mit Kohlen), und bc-
Ichließt, zur nachdrücklichenund energischen Förderung einen
ständigen Ausschuß für die Behandlung der Kohlenfrage eiuzusetzen."

Ausland.
. * Gr-Mbritamiirtt. Das Wahlergebniß  ändert sich
'Nsofern. als nach genauer Feststellung 69 liberale Unioiiisten und
166 liberale gewählt find. Die Negicrungsmehrhcit beträgt IW
Stimmen- Die englischen Wahlen haben auch diesmal zu kölnischen
oder wüsten Auftritten Anlaß gegeben, namentlich in Irland, wo
dre-tachfolger Charles Reversm der irischen Romanethnographie
ein reichliches Feld für ihre Beobachtungen sinden könnten Am
Freitag traf der Parteiführer WilliamO'Vrien in North Mayo

^0  lerne Anhänger und diejenigen Healys einander bekämpften.
Er sollte eme Rede, zu Gnnsten seines FreundesO'Kelly halten.
O Brien war von teher ein eifriger Parnellit. Die katholischen
Geistlichen des Wahlbezirks, die sannnt und sonders der Parnell'schen
Richtung feindlich sind, beschlossen daher, ihn nicht zu Worte kounncn
zu Mllcn. Als daher. der Wagen mit dem großen Politiker an-
ge'ahreii kam, warf die Menge ihn mit Steinen, lind der Pfarrer
schickte sich an, das Pferd ansznspanncn und es über Land zu
!9.W OBrien vermochte dennoch einige Worte zu reden. Fhr
w'stt, tagte er, „daß diese Wahlen, was Irland betrifft,' das
Silbe »er Schurkerei bezeichnen, die man Healissiuns nennt.
Ueberau wurden die Parteigänger Hcalys mit Abscheu znrück-
gewiesen Sie haben Niederlagen in . . ." Hier traf ein geschickt
abgczieltes Ei den Redner mitten ins Gesicht und zwang ihn, seine
Nede zu uuterbrechen. Das Cl̂ elb lief ihm an bei*SLÖiimie und

vorbei. O'Brien wusch sich ab und zog einen
fnschcn Kragen an, fünf Minuten später wurde er aufs Nene so
fcharf unterbrochen, daß cs mit dem Reden ganz ans war. Der
Pfarrer war nämlich zu Pferd gestiegen, trieb dem Roß die
Sporen in den Leib und tninmelte es herum, wie wenn Schutzleute

^ Mrnckdrangen wollen. Die Franen schrieen laut ans
und die Männer suchten sich zu decken, um nicht überrumpelt zu

Versaunnlung war zu Ende. Bekanntlich
hatten die verschiedenen irischen Fraktionen im Februar ihre Aus¬söhnung gefeiert.
«... . Der Senat hat den Gesetzentwurf, betreffend
die Cesston der Einnahmen ans dem Cigarettenpapier-

n "" bt£ Disconto-Gescllschaft, gegen einen Vorschußvon 15 Millionen Francs angenonimen. ' ü
Vf ^n '^-* Die Pfone richtete gestern an die russische

wW l xnL \ eue Note,  worin sie mittheilt, daß alle bei
dem Angriff der Kurden auf den Gereute» des russischen Gcneral-
f01rli U«fV- 1 ® r̂ n™ entwendeten Effekten rc. wieder zur Stelle
geschafft seien und dl« Lokalbehörden die strengsten Weisnngen er¬
hielten die Schuldigen zu verhaften und zu bestrafen. - J .nBezftk

kam es zwischen zwei Kurd en stäMinen  zu einem
ernsten Znsammenstoß,  wobei mehrere von Muhammedanern
und Christen bewohnte Dörfer zerstört wurden. Die türkischen
Truppen schritten ein, uni die Ordnung wieder herzustellcn.

* Australien. Den„Paris Nouvelles" werden ans Sidnev
folgende interessante Einzelheiten über das demnächst zwischen
§^ r£"£er (Kanada) und Australien zu erbauende Kabel ge,neidet.
Di- Kosten für ein einziges Kabel sind auf l,886,000 Pfund Sterling
veranschlagt Die Lange des Kabels beträgt 8000 Meilen, ^ ie
« 1% der Kosten ist auf die außerordentlicheTiefe des Meeres
sowie den gegenwärtig hohen Stand des Kupfers und des Kant-

m Berücksichtigung des Kostenaufwandes
! . dje auf dem Festlande hcrzustellenden Einrichtungen kann man

Gesammtkosten mif2 Millionen Pfund Sterling veranschlagen.
Australien wird in Zukunft fünf Kabel besitzen, nämlich drei nachIndien, eins nach Afrika und eins nach Kanada.

Der Anfstand in China.
Die Nachrichten aus Ostasien, iiamentlich insoweit sie

chuiestichen Quellen entstammen, erwecken und rechtfertigen

fortgesetzt das stärkste Mißtrauen. Man kann selbstverständ¬
lich nicht sagen, daß die Meldung unrichtig sein muß
wonach sich Paotingfu ohne Schwertstreich den verbündeten'

! Truppen ergeben habe; indessen ist zu berücksichtigen, daß
>die Expedition erst vor wenigen Tugen aufgebrochen ist den

150 Kilometer von der Operationsbasis entfernten Ort also
kaum schon erreicht haben kann, es sei denn, daß Witterung
und Gelände Eilmärsche gestattet haben. Einstweilen ist die
Meldung von der Besetzung Paotingfus hier amtlich nicht
bestätigt. Völlig im Dunkeln bleibt sodann für jetzt die
Bedeutung des Aufstandes in Süd-China. Sollte es sich
hier um eine gegen die offizielle Regierung gerichtete, that-
sachlich reformfreundliche Bewegung handeln, so wäre es
nicht ausgeschlossen, daß sich die Handhabe bietet, um auf die
Kaisernl-Wiltwe und die fremdenfeindliche Partei in weit
praktischerer Weise einzuwirken, als durch militärische
Operationeu deren Bedeutung sich über ein verhültnißmäßig
beschranktes Gebiet des Riesenreiches doch niemals hinaus
^strecken könnte. Wie bcrechligt der Argwohn gegen die
chinesischen Ausstreuungen ist, beweist ferner das Telegranim
aus Tientsin, wonach das diplomatische Corps noch immer
nicht das kaiserliche Edikt, betreffend die Bestrafung der
Schuldigen, erhalten hat. Der stärkste und nachhaltigste
Eindruck, den die .chinesischen Nachrichten machen, bleibt
immer der, daß ein großartiges Shstem der Täuschung
und des Hlnzögerns zur Durchkreuzung der diplomatischen
und militärischen Schritte der Mächte mit Erfolg angewendct
wird. Auf jenes angebliche kaiserliche Edikt halte Graf
Bulow seine zweite Note folgen lassen, deren Annahme
durch die Machte als ein besonders werthvoller Erfolg der
deutschen Chinapolitik ausgegeben wurde. Auch wäre der
Erfolg wirklich erheblich gewesen, oder vielmehr, er würde
es sein, wenn das Edikt selbst bestände und die ehrlichen
Absichten des chinesischen Hofes auSdrückte. Wird aber diese
Voraussetzung hinfällig, wie es jetzt den Anschein hat und
wie anch früher schon vermuthet wurde, so bleibt von der
bezüglichen diplomatischen Aktion der Mächte einfach nichts
übrig Der nenlichen chinesischen Angabe, wonach die Reise
des Hofes nach Singanfu wegen Anftauchens von rebellischen
Muhammedanern in der Provinz Schensi verschoben worden
ft, steht heute die nicht besser und nicht schlechter beglaubigte
Nachricht gegenüber, daß der Hof schon in Singanfu an-
gelangt sei. Man kann jenes wie dieses glauben oder nicht
glauben; praktisch liegt nichts daran, und man sieht nur das
Eine, daß die Mächte nicht weiterkommen.

Paotingfu.
wb. goitimit, 17. Oktober. Bezüglich der Expedition nach

daotlN » melldet der Mandard" aus Tientsin  vom 14.. 15?«nb 16 Oktober: Die Verbündeten erreichten am 13. Oktober
Tulin, ohne auf Widerstand zu stoßen. An, 12. Oktober passirten
^Franzosen den Ort ans dem Wege„ach Hsiungshien. wo sie
die dortigen Katholiken. befreien wollten. Am 15. Oktober langte
in Tientsin die Nachricht an, daß die französische Truppe
Paotuigfn erreichte,ind die chinesischen Behörden die Stadt ohne
Widerstand ubergeben hatten. Die Franzosen, heißt es, bewachen
M die Eisenbahn. Ein Telegramm vom 16. ds. berichtet: Da

Paotingfu lange vorher angekündigt war,
hatten die chinesischen Beamten und die wohlhabenden Beivohner
^ " Pliotingsu alle Wcrthsachen nach der Grenze von Honan ge¬
sandt und die Stadt fast verlassen. "
r -u 16 Oktober. Der „Central News" wird ans
Shanghai  gemeldet: Die chinesischen Beamten hier haben die
Nachricht eihnlten, daß eine Abtheilung Verbündeter, deren Zu-
ftmniensetznngunbekannt. Pnotiiigfn am 12. Oktober erreicht hat.
Die Behörden der Stadt trafen die Militärbehörden außerhalb der
Stadtmauern. Die Euiuahme geschah ohne Kampf, obwohl viele
*ÄÄ fiJS" "*"• ®“‘‘w*°"

Der chinesische Hof.
l®' Der „Lokal -Anzeiger" meldet ans

Shanghai.  Aus Hankau liegen Meldungen vor, daß der chine¬
sische Hof in Singanfu angekomnien sei. Es beißt auch, daß der
kller Vicekö?,ig7befiehl? ^ tteI*** bie  Enthauptung

Pkinz Tuan , der Großsiegel beinah rer.
des„Bürean Dalziel"aus Shanghai

^rffrn Ankunft des kaiserlichen Hofes in Singanfu
reaktionäre Edikte ein, welche gemäßigte hohe Beamte von ihren
Posten entfernen. Diese Edikte zeigen, daß Prinz Tnan das kaiser¬

los und das muß er auch. Seine Vorlage ist dein Verwelken
aufgesetzt und in 8 Tagen, wenn wieder neue Zeichenstunden
siattfmdeii ist er seines Modells verlustig. Nun kommt aber
noch ein Umstand dazu. Hat der Schüler seinen Gegenstand
falsch aufgefaßt, decken sich nicht die Winkel seiner Strichführuiig
mit diesen, wie sie sein Original zeigt, so ist eine später von
dem Lehrer noch vorzunehmendeKorrektur vollständig unmöglich
Vielleicht, daß er hier und da noch die bessernde Hand anlegt
und dann die Zeichnung, die noch den gehabten Zeitaufwand an-
giebt, attestirt. Der Schüler hat aber dennoch etwas gelernt
ra sch und flott skiz zir en!— Das rasch ist allerdings
Zutreffend, aber flott skizziren? Niemals! In seinem weiteren
Studium kommt der Schüler dann auch in die Farbe. Die
Herstellung seiner Erzeugnisse bleibt im Prinzip dieselbe wie bei
der schwarzen Tusche. Aquarelle konnte man die ausgestellten
Zeichnungen keineswegs nennen, sie waren doch ein wenig zu
schülerhaft. Von irgend einer Durchführungwar nichts er¬
sichtlich. Da ist immerhin die schwarze Wiedergabe der Pflanze
mir noch die liebere, das heißt, wenn ich zwischen beiden zu
Wahlen habe. So die Ausstellung. Gesliffentlich war das
Ornament- und Gipszeichnen vermieden. § Gut. Es sollte ja
"Ush nur der Weg angegeben werden, wie"die Natur, respektive
das Zeichnen nach derselben gehandhabt werden soll. Ob aber
der eingeschlagene Weg der richtige ist, muß man bezweifeln.
Wie schon erwähnt, bin ich mit der Ansicht, das Naturzeichnen
gehöre nicht in die Schule, einer der Letzten. — Im Auftrag
meiner Behörde war ich nach Paris geschickt, um speziell das
Schulwesen so weit es das Zeichnen in sich birgt, zu studiren.

Ausstellung selbst hatten alle Länder, mit Ausnahme
Deutschlands, ausgestellt. Durch alle diese Sonder-Ausstellungen
zieht sich wie ein rother Faden das Naturzeichnen, und man muß
gestehen, daß dieses, was man sah, zielbewußt durchgenommen
Ivoiden ist. Aber was ausgestellt war, war auch exakt durch-
gefuhrt und individualisirt. Keine Spielerei, sondern Klarheit
herrschte in Allem. Selbst die Anfängerarbeiten der kleinsten
Schulen zeigten eine Bearbeitung der Naturformen. Aber ver¬
mieden war das Ornament doch nicht. Ueberall waren Gips¬
zeichnungen und Zeichnungen mustergültiger Ornamente nach
Vorlagen eingestreut und das mit Recht. Wie unendlich reich

I sind wir an guten Vorbildern über Stilarten, die von berufenen
Kräften hergestellt wurden. Und warum soll man diese nicht
gebrauchen? Warum soll sich der Schüler selbst seinen Weg nach¬
her bahnen, welchen er in der Schule nicht geführt worden ist?
Was hilft das Pflanzenzeichnen, wenn es allein betrieben wird
wenn auch hier und da etwa noch ein Gefäß oder irgend ein
anderer todter Gegenstand ihm zur Bearbeitung der Abwechs¬
lung wegen gegeben wird! Auch der Gips muß seine Pflege
erfahren. Wohl zeigt er eine weiße kalte Oberfläche, aber er
hält die Formen fest und ermöglicht es dem Schüler, dadurch die
Arbeit rein und gewissenhaft durchzuführen. Die Aussprüche
eines Bocklin, eines Menzels dürfen denn doch nicht so ungchört
verhallen. Sie verschaffm dem Gips seine Rechte, die ihm ge-
buhren. Soll ein Unterricht nutzbringend sich gestalten, so darf
nicht einseitig vorgegangen werden. Lasset Natur nach Herzens¬
lust zeichnen. Vergesset aber auch das nicht, was uns bis hierher
gebracht hat. Der Standpunkt, welchen wir heute einnehmen,
ist doch nur auf Grund des Gewesenen geworden, und daß wir
nicht allzu schlecht dabei gefahren sind, beweist die Ausstellung
unserer kunstgewerblichen Erzeugnisse in Paris. So wie das
Zeichnen in französischen Schulen gelehrt wird, ist es wohl das
Richtige, Natur, das Ornament nach Vorlagen und Gips! Um
aber dem elfteren gerecht zu werden, müßten unsere Volksschul-
lehrer erst einige Studien machen, welche stch nicht in wenigen
Stunden der Vertiefung erreichen lassen. Bouffier.

Aus Kunst und Kedrn.
eppelin'kche» Luftschiffes
Vm „Bcrl. Tageblatt" wird

* Drv neue Anfstira des
sollte am beut,gen Tage erfolgen. .̂utituinn wiro
dazu geschrieben: Fnr den auf Mittwoch anqcsctztcn Anfstiea des
Zeppelin,chen Luftschiffes, der in Gegenwart de«König« stattenden
W 'N das folgende Fahrprogramm anfgestellt. dessen Lösung den
Äishdf.">"kin genugeii wurde, die gegenwärtig an ein lenkbaresLuftschiff gestellt werde» könne». Der erste Anfstiea soll nur unter
günstigen Bedingungen stattfinden, insbesondere soll Vc Atmosphäre

Gleichgewicht fein, und in allen Khm-
ÄlLV e>Ä bfleWn’inbtöJcit vier Meter pro Sekunde nicht
w bV Jcd'ngnngen des vertikalen stabilen Gleichgewichts
AnkMeö In ü̂c bc fk e89m des Versuches maßgebend: Der
Aufstica soll nur am kruben Moraen oder am Svätnachmittag

>siche Siegel m Besitz hat und weit davon entfernt ist, an einem
Eifolge zu zweifeln da er weiß, daß die ausländischen Truppen
dem Hof nicht wohl folgen können, ohne sich in einen Gegensatz zu
Puanihlkal und dem Vicekonig des Vangtse-Gebictes zu bringen?
u r 17. Oktober. Ans Shanghai  wird gemeldet
Ä, ? Ä W® &,ter  bedeutender chinesischer Handelsfinnen er-Îel!2L?̂ i,-etrUnfltit, ..ö0U elltem  Telegramm des Prinzen Tuan
m welchem dieser erklärt, der Hof sei in Sicherheit. Weiter erklärt
Tuan daß die Anenale Tag und Nacht arbeiten müßten." um
Munition und Waffen anzufertigen, und daß alle Chinesen init-
hclfen mußten, um die fremden Teufel aus China zu vertreiben.

UnrufK« in Süd-China.
r, . .16. Oktober. Zu der Nachricht von dem bevor-
stehenoeii Ausbrun, neuer Unruhen in Süd-China erfahren wff
daß dieselben anscheinend größere Dimensionen annehmen als
anfaiigÄ geglaubt wurde. Es komme hierbei wesentlich in Betracht
daß sich infolge dieser bevorstehenden, theilwcise schon im Gange bc-
ffhbOichen Unruhen in Sud-China die Friedensverhandlunaen
bedauerlicherWeisem die Lange ziehen. — Das Berliner
blatU meldet ans London:  Wie aus zuverlässiger OnellĉvV
lautet suchen Abgesandte der Rebellen in Sud-China die nn-
ziifriedencii.Mitglieder der geheimen Gesellschaften zu bestimnien
zVleisten̂o"" ""b *” Bt Sturz der Dynastie ihren Beistand

Pioniere nach China.
bä. Kerliu, 16. Oktober. Das „Berliner Taacbl" meldct'

Das Kriegs»,inisterü,ni beabsichtigt die Entsendung ciiies Nachschubs.
nach China Das Schlcswiger Bezirkskommando*

mV̂ ^ mf̂ f>>zlerc und Mamischaften desBeurlaubteiistandes
a.is. daß sich Pioniere, sowie Handwerker, die gesonnen sind srci-
willig nach China zu gehen, schleunigst melden möchten.

Japan nnd China.
h<3. Paris , 16. Oktober. Die heute eingetroffenen japanischen

Zeitungen bringen folgende mtercssaute Meldüngeil: I » Bezug aiff
d,e den nördlichen Distrikten von Korea auscjebrocheuen Unruhen
fordcit die fapamschc Presse die Regierung auf, in gleicher Weise
nf* ’w ,e“' lmte ^ te Russen in der Mandschurei, d" h. Truppen

fenben. . ®te nietftcit japanischen Blätter treten für
sb7 tegntat des chinesischen Reiches und die Wiederhcrstelluiig
^undschaftlicher Beziehungen zwischen Japan und China eim
Der Präsident des japamschen Oberhauses, Conohe, spricht sich in
einem Blatte entschiede» gegen die Austheilung Chinas aus, dessen
Integrität für ^apau unerläßlich sei. Die Zcituüg„Nippon"
foidert die Regierung auf, einen Antrag bei den Mächteii auf
Gewährleistung der Integrität Chinas einzubringen. Alle Blätter
l.'/b dnruber einig, daß ui Peking eine starke thatkräftige Regierung
ciiigerlchtet weiden Niiisse, welche die nothwendigcn Reforinen zur
Gewahrlcistimg des chinesischen Reiches durchzuführen im Stande ist.

* * *
§o«do», 17, Oktober. „Standard"meldet ansPretoria

vom 15. ^ ctober: Die unerläßliche Vorbedingung für einen be-
frledigenden Forffchritt in der Regelung der Chinafragc ist die
Wiederhustcllmlg der Autorität des KaiseV Das allein wirksame
Mittel ist die Eiklarung, der Kaiser niiisse an einem bestimmten
Termin nach Peking gebracht werden, sonst würden die Gräber der
A 'bZbhnnstie zerstört lind die Mandschudhnastiebeseitigt. Selbst
die Kaiserln-Wittwe wurde der Drohung Gehör geben. — Dasselbe
Blatt meldet ans Shanghai:  Die Boxer der ProvinzSchantnng
I ™ ™ ihre Heimstätten zurück. 12,000 derselben winden bei

° UVe bc J® rc';äe der Provinz Petschili durch 5000 Mann
5?" bE" Truppen des. Gouverneurs Pnmschikai unter Befehl des
Generals Mei in die Flucht geschlagen.

17. Oktober. Der hiesige chinesische Gesandte
erklärte, keine Bestatiguiig der Gerüchte erhalten zu haben, nach
welchen der Kaiser von China entschlossen sein soll, unter amerikn-
uV zurückzukehreii. Der Gesandte drückte
b st,R"!>!t ans, daß der Kaiser sich nicht dauernd in Singanfu
aiifziihalten gedenke und nach Peking znrückkehren werde, sobald die
Fnedmsocrhandluiigkn emen günstigen Verlauf genommen haben

wb. Sonskona . 16. Oktober. (Reuter-Meldiing.) Der Auf¬
stand im Hinterland von Kaulnna dauert fort. Die Aufrührer
ziehen nach dem Ostfluß. Admiral Ho. obgleich er etwa 4000Mann
lefehligt, zögert, vorzurnckcn. Die englische Streitmacht langte an
der Grenze an, wo sie lagerte.

Der Krieg in Kjjdgfrkkg.
London, 16. Oktober. Lord Roberts meldet unterm 15. d. :

General Freiich ging mit der eifften und vierten Kavallericbrigade
k°"f? ^ b°b?'p °ege., Heidelberg vor, um das bis jetzt noch nicht
dnlchstreifte Gelände auszuklarcn. Oberst Mahon, Kommandeur
der berltteiicii Jiifailterie, wurde am 13. d. M. in ein Gefecht ver¬
wickelt das ersolgreich war. Die Verluste an Todtcn und Per.
wnndeten waren jedoch schwer.  Todt sind 3 Offiziere nnd
8 Mann verwundet3 Offiziere und 25 Man». French besetzte
gestern Carolina. Die Carabiniers erbeuteten auf dem Marsche
einen Co,ivoi der Buren. General Lyttleton setzt den Marsch von
Lydeiibmg nach Middelburg fort. General Rundle berichtete, ein
britischer Convoi sei am 11. d. M. auf dem Wege von Standcrton

' von Statten gehen. Das Luftschiff tfTmV einem Wff-
rneb abznlassen, der cs bis etwa 300 bis 400 Meter
Hohe bringt, die Luftschraubenwerden sofort eingesetzt
Folgende Versuche sollen dann nnteriionnucn werden: Geradeaus-
ahrcn nnd Wenden dann Abwärtsfnhren des Luftschiffes durch

Lausgewichtsstellniig bis auf etwa IM Meter, Wiedcraufivärts-
ahren,durch entgegengesetzte Lanfgewichtsstclliing bis znm gleichen

Maße über die Gleicksgewichtscbciie, das Alles unter fortwährendem
Ansprobiren der Stenerfadigkeit. Die allgemeine Richtung der
Fahrt soll gegen den Wind gehen; es wird versucht, den zu cr-
wartenden Aiüneb dynamisch möglichst lange hinzuhaltcn, darauf
so erst die erftmalige Ballastansgabe erfolgen. Diese Versuche
sollen nach Möglichkeit wiederholt werden, und wahrend derselben
^ in der Fahrtrichtung mit dem Wind bis über
das Floß hinaus beabsichtigt. Darauf will der Graf wenden, um
gegen den Wind sich dein Floß zu nähern und hinter demselben
vus de>n Wasser zu la»den; für alle Fälle wird das Motorboot
„Württemberg dem Luftschiffe folgen, um cs sofort nach der
^ ."dunqanf dein Bodensee ins wchlepptau zu nehmen und in dieWnidrichtimg zu stellen.

* UenichiedrnePlittheUmigen. Wie ans Amsterdam
berichtet wird, sind die von dem Bildhauer Pier Pander ent-
wo,fencn nenen holländischen Münzen  nunmehr fertiggcstcllt.

Am Sonntag ist in Antwerpen  der Direktor der dortigen'
Au'stakadcmie. Albert de Vriendt.  der bekannte Historienmaler.
57 Jahre alt, gestorben. Es war ihm nicht vergönnt, die von
ihm begonnene Ansschmückniig des Rathhanfes in Brügge zu Ende
Zu jiibieu»
n s R-'vx Müller - Oxford,  der berühmte Religionsphilosoph„nd
Kulturfor eher, der seit längerer Zeit schwer leidend ist und an
dessen Aufkommen gezweifelt wird, hatte einen Rückfall. Sein Zu¬
stand giebt zu ernstesten Befürchtungen Anlaß. ^

In Breslan  fand aiif dem Königsplatz die feierliche Ent-
hulluiig des Bismarck-Denkmals  statt. Das über4 Meter
hohe Standbild ist ans Bronce nach einem Entwurf des Professors
^^ n̂ relicr-Berlin hergcstcllt. Bismarck ist in Jnterims-Uniforin
mit Mantel und Helm dargestellt.

Die, erste deutsche Anffnhrniig von Strindbergs  historischem
Schauspiel „Gustav Wasa"  fand im Hoftheater von Schwerin

und hatte clnen guten Achtungserfolg. Besonders zu vermerken
ist, daß der als Weibcrhaffer geltende Strindbera in einer Episode
einer ward gen Madäpuigestalt Kränze sticht, daß er den Prinzen
Erich au« einer plötzlich anfgetauchten heißen Liebe Heil erhoffen
aßt Unter der tüchtigen Regie des HerrnA. Wolf  vollzog sich

bei vortrefflicher Jusccmrung da« Spiel recht eindrucksvoll. So
erlebte man im Ganzen einen Erfolg.
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nach Wrcbe angegriffen worden . Der Feind wurde indessen zurück-
geworfcn. Seitle besetzte Blocmhos und machte 50 Gefangene.

hd . Kondon , 17. Oktober . Aus Pretoria  wird gemeldet,
daß Sir Alfred Milner dort eingetroffen ist. — Lord Roberts hielt
eine Truppenschau über die Freiwilligen Australiens lind Tas¬
maniens ab. Er hielt dabei eine kurze Ansprache, in welcher er
erklärte, er sei der einzige Marschall ans Erden,
welcher den Befehl über eine si e greich e kaiserliche
Armee führe (!) . Obgleich der Krieg beendet sei, sei noch viel
zu thun und die Dienste der Soldaten noch nothwendig . Eine
weitere große Truppenschau wird von Lord Roberts am 25. d. M.
abgehalten werden . Bei dieser Gelegenheit lvird Lord Roberts
den Offizieren und Soldaten die Militärkreuze , welche ihnen
wegen ihrer Tapferkeit verliehen worden find, überreichen. —
Der irländische Abgeordnete David , ein früherer Verbannter , drückte
die Absicht aus , sich nach Holland zu begeben, u „l dem Präsidenten
Krüger eine von zahlreichen Irländern Unterzeichnete Sympathie-
Adresse zu überreichen. — Wie ans Durban  gemeldet wird , hielt
General Buller einen Trinukphzug  durch Natal . In
Newcastle und Ladystmth liefen die Einwohner zusammen, um ihm
Ovatronen zu bereiten. In Newcastle und Pietermaritzburg sind

Gluckwunsch-Adressen überreicht worden . — „Daily Mail " ver¬nicht eine MriUnno unrh aivStlk. tit ri .-;; . ....
ihm
offentlicht eine Meldung , nach welcher Präsident Krüger in Marseille
landen und den Winter wahrscheinlich in Sndfrankrcich ver¬
bringen werde.

General KnUrr , der Südafrika , wie gemeldet, verläßt,
bekommt zum Abschied noch einen kleinen Nippenstoß von seinem
Vorgesetzten Aus Pretoria wird nänilich ge,neidet, daß anläßlich
der Abreise des Generals Buller nach England ein Armeebefehl
erschienen sei, welcher mittheilt , daß Buller das Kommando über
me ^ treitkräfte in Natal abgegeben habe, und in welchem ihm der
Dank Lord Roberts ' ausgesprochen wird für seine großen Dienste
und die Geschicklichkeit, mit der er seine Aufgaben erfüllt habe,
wahrend er unter dem unm ittelba ren K o m m and o von
Lord Roberts gestanden  habe . Mit anderen Worten , seine
Kriegsfuhriing , die er vor dem Eiiitrcffen des Obcrkoinmandantcn
geleistet, wird unerbittlich verurthcilt.

Ludustrie . Auch eine großartige Riescn-Miisterküche ist
u sehen. Andere Theile der Ausstellung verbinden das
-lngenehme mit dem Interessanten , wir meinen besonders

Ehr oder minder kunstvoll ansgestatteten Kostlogen der
einzelnen Brauereien und der Wein- und Chnmpaqncrkellercien . Da
bemerken wir einen Nebenhügel, der von der Burg Cochem - eine
getreue Nachahmung der wirklichen Burg — überragt ist und in
dessen Innern die, Franksnrter Weingroßhandlniig Ernst Frosch
ö!!!^ ^ NlWelNknc >peeliigerichtethat . daneben die Freyciscn 'sche
ApfelwLm schenke, ferner die Logen der Brauerei Neutlinaer , Netz-
brau und <sternbran . Gegenüber haben die Rheinganer
W r n z e r v e r ein  e ihre Kostloge" in Gestalt einer ebenso reizenden
wie originellen Winzerlaube errichtet, die bereits von den P . cis-
Estern durch eine Prämie ausgezeichnet worden ist. Hier wie in
den abnlichen Lauben der Moscliveinverkäufer herrscht den ganzen
Tag über das fröhlichste, geiuüthlichstc Lebe», denn das Tröpfchen,

HZr WM Ausschank gelangt, ist in dcr That nicht zu verachten'
Hl  Winzervercme . deren Bcdeiitunq für den

f | (" Winzerstand wie für den ganzen deutschen Weinhandcl
vilgcus noch lange nicht geungend gewürdigt wird , haben cs sich

nämlich zum Ziel gesetzt, nur naturreine Rheinische Weine in den
Schluß empfehlen wir dem Besucher

I*?htrr 9T,? r+tr? t,fllii 18 be LS a? e der „Maschinenfabrik Wiesbaden ".
Letzter Ausstellungstag : Sonntag , 21. Oktober.

~ £ ittcertti,i \ Dein durch seine litterarischen
Funde bekannten Archivar W. Roth  dahier , unseren , geschätzten
Mitarbeiter , gelang es, in einem Rheingaucr Ort eine sowohl um-
fangreiche als hochbedentcnde Anzahl Rheinganer Archivalicn des
XV bis XVIII . Jahrhunderts , darunter die Jngrossirbücher von
MU1 an vollständig, eine unschätzbare Quelle für Politik und
Socialgeschichte des 18. Jahrhunderts , zil erwerben und damit vor
dem Perkommen zu sichern.
m c J’tvucr , Die Steuerpflichtigen der Straßen mit dem
Anfarmsbuchstabeii 8 sind zur Eutrichtung der 3. Rate der Staats-
und Gemeindesteu-rn auf morgen Donnerstag , den 18. Oktober,

Augenschein beiwohnen . Außerdem sollen drei Sachverständige er¬
nannt werden , ,e einer aus de», Stande der Jn « nt°n° der
Oberregisseure und der Maschinenmeister. Von der beklaqt-n Partei
sind vorgeschlagen : Intendant v. Possart - München Direttsr
Stagemann -Le,pz,g und Maschinendirektor Kranich aus Bavreutl,

Prozeßkosten betrifft , so ist der Streitwerth auf 75 000 Mk'
festgesetzt, d ^ der fünffache Betrag der jährlich anaefo>cherten

von Io,000 Mk. auf 18 Jahre . Ueber die Mählader Sach-
hL7 " (Ua „kstZtg.) M ^ ^ °^v °rtr-ter -,°cĥ ei? L

Nachrichten.

Ans Stadt und Fand.
Wiesbaden,  17 . Oktober,

gs. Residrnr -Thrale »' . Am Donnerstag gelangt derKraatz ' schc
Schwank »öochzeitsfrciiden " bereits zum 6. Mal , und zwar mit stets
steigendem Er olge, zur Aufführung . Das Publikiim amüstrt sich
Ms Prächtigste und wahre Lachsalven begleiten jeden Witz und
Schlager An vielen deutschen Bühnen sind „Hochzeitsfreuden" in
Vorbereitung . Freitag bringt uns die 49 . Aufführung von „Dame
von Maxim , welche gestern wiederum ein volles Haus erzielte.
Am Samstag ist Premiere -Abend des Lustspiels „Der Groß-
raufmailn von Walther und Stein , welche der deutschen Bühne
schon so manches heitere Werk geschenkt hab .u.

v. Todrof .rU. In Wcilburg ist gestern Früh Herr Rechts¬
anwalt und Notar Justizrath Nabt,  eiiier der ivenigcn noch
amtircndcn Juristen ans der allen uassauischen Schule , nach
längerem Leiden im Alter von 77 Jahren gestorben. Er war der
Sohn des Hof- und Appellationsgerichts - Präsidenten Naht zu
Dlllcnburg , ist bereits in den 40er Jahren als Kandidat in den
Justizdlciist getreten und konnte daher bereits vor mehreren
Jahren sein 50-jähriges Dienstjubiläum feiern. Während dieser
ganzen Zeit lebte er, nilsgenommcn eine kurze Zeit , die er
in , Frankfurt a. M . zubrachte , als Anwalt in Weilburg.
Bei der Neuorganisation der Gerichte in 1879 hatte er sich
probeweise als Anwalt bei dem Oberlandesgericht zu Frankfurt
ba 'i IbJLn.l! beracIn ^. n' au 'S aber bereits »ach Jahresfrist wieder
nnch Weilburg zurück. Als Anwalt genoß er vermöge seines
reichen Wissens und seiner peinlichen Gewissenhaftigkeit einen aus-
gezeichneten Ruf , wie er überhaupt auch in Fachkreisen als
einer der tüchtigsten nassauischen Juristen angesehen wurde.
Auf dem Gebiete der kommunalen Selbstverwaltung leistete
der Verstorbene längere Jahre als Mitglied de« Krcisaus-
lchusses, des Kommunallandtags und naincntlich des Bezirks¬
ausschusses die besten Dienste. Uebcrall waren es sein eiserner
Fleiß sein großes Wissen und die peinlichste Sorgsamkeit , die
serne Mitarbeit zu einer sehr ivcrthvollcn machten. Solvcit sich
dieselbe auf den Bezirksausschuß bezog, wurde sie bei seinem Aus¬
scheiden aus diesem Kollegium durch Verleihung eines hohen
Ordens anerkannt . An d ' politischen Leben hat sich Raht in
lungeren Jahren mehr wie : Alter betheiligt . In 1848 schoii
stand er mit seinem Vater in den Reihen der Opposition und
gehörte spater dem „Nationalverein " an , der sich die Einiqnng
Deutschlands unter Preußens Führung zur Aufgabe gemacht hatte.
7 ? nr ~ n,8e ^ "bre Mitglied des nassanischen Landtags und in
den 50er Jahren Präsident desselben. In diese», Parlament hat
er sich namentlich bei der Berathung des Militärbudgets große
ufnhT x0rbm »nb baä le (3tm immer  f ° ausgezeichnet
vefertrt, daß der Vorstand des dainaligen Herzog!. Nass. Krieqs-
departcments gesagt haben soll, er möchte Naht gern in seinem
Generalstabe haben. Eiii Sohn des Verstorbenen ist Rechtsanwalt
- s « Ö©r?,’ ,betfi Ibe  wurde seiner Zeit an Stelle seines Vaters

fe8’Um  des Bezirksausschusses berufen . Die Beerdigung

Woushofen zu einem Vorträge zu gewinnen Herr Dr Baum-

| >l IÄ&ÄÄÄ Sfia»,iKSSs
«M eUc£en  begrüßen , denn es bietet sich selten die Gelcae
Äbedn̂ -̂ iW ? °E " "? N fV 1’ Artigen und verständlichen<75° ,, * *’* baren. Dazu durfte der Vortrag über Die Kunst sein

B,erj2n3cril , allgemeines Interesse haben . Die Vcr aniiii -
L' ^ Nndet. Sonntag Mittag um 4 Uhr im „ ntem , Saale des
Gescllenhausts. Dotzhcimcrstraße 24, statt.

des Wulm ? ; Uaturl .unde . Infolge Ucbergangs
ist der Ärr m b b°^ °" Sammlungeil vom Staat auf die Stadt
zur Auff7 «^ Erungspraside,tt da nun, »ehr die Kgl. Regierung
waltu, ^rW « ' fut  das Museum geworden ist . von der Ver-
Na urk,?„db7 zuruckgetreten. In dein Nass. Verein für
fi ™ ; .ben* d' e iiaturhlstorlschen Sammlungen unterstellt
der desscii letzter Geueralversauimlung an seine Stelle
ratb v ? Ä m berdicustvolle Vereinssckretär , Herr Geh . Sanitäts-
lvurden ' d!e^ ^ B^ e chc r , zum Direktor gewählt . Außerdeu,
Drl ® t Professor D,,  W . Fresenius  und
in ' den VorbönU K’ ^r äc!lt  run chemischen Laboratorium Fresenius.
Vereins in Uns •? )te  ö »">Zwecke der Eintragung des
von der A-rsmu.>,ch"g' 7 -n72gt " " '^ " ' b" ^ ^ " <3tntutcu  wurden
8-Korreffontent , lMhJ ,,,l *1,UMÖ in  Franlifnit n . M . Nnser

.. " wEent lchre.bt uns a,,s Frankfurt a . M . : Die aii. Frei-AvUrr.. -i. . rv, . . —v-/

r,,itt«Ts ®q D ^ heir . Donnerstag , den 18. Oktober , 51«^
ftöÄr * ,U& r-n- .öffentliche Bäcker - V - rsammlung

«Ä sich mit der Abänderung des Maximalarbeitstags und
den Vorkommnissen des voriahrigen Streiks vor Gericht beschäftigen
?ud ^ Am 11. d. M . fand bekanntlich die Grundsteinleguiiq auf

^ "Wesenheit des Lkaisers statt, und fihou a »,
^ar die Firma L. Klcmcnt in Frankfurt a. M.

" Stande , fihr schone Postkarten  in Lichtdruck, Momeiitauf-
uahmen der Feierlichkeit darstellend, herauszugcbcu . '

d7. Oktober Das „Militär -Wochenblatt"
uachstehend aufaefuhrten Studireuden der Kaiser

W hcluiEkadeuile f̂ur das m, itararztlichc Bildungswcsen werden

t 'SüimMK **- *r:aK&°il--E
f 16 . OftoDer. Zit der Frnge der Lnßtt-
kanaltjirung  wurde in der letzten Sitzung der hiesigen Handels-
von ^MituN^ -vn u"" »bs ^ "Kust iii Diez adgehaltene Versamiuluna

der Lahilkanaiiirrmigskoiniiiisfioil berichtet. Zwei
ncbi?us lll7' 87 «' 7 ml - Ausarbeitung eines schriftlichen G »t-

"der das von emcr Berliner Firma ciitworsene Kanal-
Uucl, Fertigstellung des Gutachtens wird die

auschließt tC‘e edjU e t!,uu ' ber,eit  sich die Handelskammer

A Mnmr , 17 . Oktober . Rheinpegel: 0 m 27 cm Vor-
nuttafl « gegen 0 m 32 cm am gestrigen Vormittag.

tag mit einer kleinen -r ; n"fr Frankfurt ... _ .. . ._ . „
kunst - Aus stcIl !, „ Internationale Koch-
fuchs. Bckaiiiitlich ift8 da«̂ ûh eines außerordentlich guten We¬
der Forsthansstraßc für h£ il“ I ä.e 3;f tvnirn der Rosenausstelliing an
und man hat so einen fflÄ ! !* 118̂ 1111118 hergerichtet worden,
kaum denken kan» Die c^ ^ wchuiem tvie man ihn sich geeigneter
b -t-n sehr viel SÜterff nnTes* ub  Ausstelln .mshallen
81116« den in das Jchcl, hrr' Liden  verwöhntesten Besucher.
Aiisstelliingsobjckten finden wir ^ " ischc» Kochkunst cinschlagcndcn
heimische» Obst- und Gemi7 -Gar ? ' °? ' Bch" gsten Erzeugnisse des
lenklichcn Produkte der Stablwc7 "" b ltnb  daneben alle cr-

«tahlivaarcn - und Küchengeräthe - \

s KAuiheliirgd . Morgen Donnerstag , den 18. d. M .. wird
von den Offizieren der hiesigen Artillerie -Abtheiliuig eine Schnitzcl-
wgd gerütten Versammlung 11 Uhr Vormittags bei der Phil ippi ' schcn
Fabrik . Dotzheimerstraße. Anslanf voraussichtlich Fasanerie.

"Nb Tamms -Klub . Morgen
Oktober, wird von zwei Mitgliedern des

'fwe Hochtoiiren zu machen pflegen, der erste
der dlesrahrlgen Wlntersgison gehalten werden. Das von

sb, ,u> durchivauderte Gebiet, das ^auch in zahlreichen von ihnen
8en.°vw>enm Photographicen zur Anschauung kommt, ist
Nttercssaiites. Von dem herrlich gelegenen Alpeneingang

b 'swn »lt feinen hochragenden Kbuigsschiossern Nen-Schivanstein
x " schwangall ging es im Lcchthal aufwärts zunächst nach

Rcuihe , von da durch die Ehrenberger Klause nach Leruoos , und
von hier die wuuderbar schone Straße über dcu Fernpaß mit seinen

Seen . leinen Wasserfällen und dem Schloß Fernstein nach
^ff " e,t uni> weiter durch das liebliche Mieminger Mitteigebirq

bklßcii Innthal . War bis dahin die Tour für
Hochtoilnsteii nur eine sogenannte „Thalschlcicherei", so ging es
von hier ab auf steilen Bergpfaden fast stets in die Höhe : Zunächst
über den Vucheu>attel ui die Lrntasch, von da durch das ^laisthal

Tillfiißttlpe und weiter über das 2i00 Meter R,ohe Feldcrn-
^ocht und das hochromantlscheGatterl zur Knorrhiitte am Fuß
der Zugspitze. Diese wurde bei gutem Wetter glücklich bestiegen
ä? b nCi>C!t gwg,  der Abstieg von diesem höchsten Berg des
Deutschen Reiches (2970 Meter ) von Statten . Durch das Rheinthal
ging cS nach ^ armisch-Parteukirchen, wo man sich mit ciniacn
Rasttagen . zu weiteren Besteigungen stärkte. Die Damen des
V/ws st»b bei dem Vortrag ivillkommen, auch können Gäste durch
Mitglieder eiiigefnhlt werden. Der Anfang ist präcis 9 Uhr.

Gerichts saal.
ll. Mesbade » , 17.Okiobcr. (Strafkamiiier .) Vorsitzender

Herr Landgerichtsdirektor Born;  Vertreter der Königlichen Stants-
niiwnltschnfi: Herr Staatsanwalt Bennerscheidt. — Der 1874
in Winkel  geborene Tnglöhncr Rabanus N. von Biebrich  wird
wegen einem am 19 Augnst d. I . begangenen Vergehen (Päderastie)
m einheitlichem Zllsanimentrcsfen mit thätlicher Beleidigung
L' Einer Gcfaiigiiitzstrafe von 3 Monaten verurtheilt . —

„71 m Eltville  geborene Taglöhncr Heinrich
Id!fmnfenhc‘»ra"r 12- Sllll!ll§ b«burd), daß er durch öffentliche k=
imf n fw ^ n'l er!m9eu  ® ott  b ' sterte, Aergerniß gegeben haben,

" deren Worte » : cs lvird dem Angeklagten eine GottcS-
cr8 ?,w .^ Bsi Felegt . Die Verhandlung findet unter Ansschlnß

«rn Öffentlichkeit statt . In der UrtheilSbegründniig heißt cs u . A.
>" ,7 ' n«eklagtc  behauptet , daß er die Worte „Aufiviegler"
! ,rauf  Christus in gutem Sinne gebraucht,

','7, ^ iRk °? î ^ lsti!s sich gegen die damals geltenden, staatlichen
ui-k- indischen  Einnchtiiiigen aufgelchnt habe, und ohne
f înnie  seine Mission hätte erfüllen können. Daher

îhbtn 5 cul t T]ri eit  de « Angeklagte» keine grobe Beschimpfung
A ° / j? ^»ber b« christlichen Kirche gefunden werden und cs ivar auf
pEEisPrechnng  zu erkennen." - Der 1885 in Kiedrich  gc-
dk», Gtti «v ?ÄÜ § E°uz K. soll seine», ehemaligen Dienstüerrn,

. brDn Eltville , 2 Mark uuterschlagen
haben. Das Schöffengericht sprach ihn frei. Auf die Berufung.
w-lch- die Amtsanwaltschast ge en 'ü -7Urtheil einlegt, wird 'V-
vcnn thciu ' ^ " b" Angeklagte zu einer Geldstrafe von lO Mk.

Oktober. In dem Prozeß der Kinder des
n )!1. r U£ e!1 Avrnmersangerr Pl ank  gegen die großhcrzvg-
tiche Hofverwaltnng und vr . Bnrkli » ist heute der Bewcisbcschiuß
der ersten Civilkammer dahin , einen Augenschein der Bühne vor-
zunehmcn, wie sie bei der „Freischütz"-Probe , bei welcher Plank,
b" den Erbförster zu singen hatte , in die Perfenkung stürzte, aus¬
gestellt. Die von den Parteien borgeschlagenen Zeugen sollen diesem

Sontinknial -Trlear «vven-irom««, «iL

^5 . gerlfn , 17. Oktober. In der „Krenzzeituug" fordert ein
Comlts , welches eine Glückwunsch ad resse  znm .Geburtstage
der Kaiserin entworfen hat , die Mitbürger auf, dasselbe zu nnter-
zeichnen.

veveichknsSrc «» vkr «i».

KeEtt . 17. Oktober. Wie der „Vörseil-Conrier « er-
wird der Neichslag mit einer besonderen Botschaft

de- Kaisers nber die China -Wirren eröffnet werden
(Kr ^ u! U,>  3 L Oktober . Der . Lokal -Anzeiger " meldet aus
Cro iberg:  Die Stimmung auf Schloß Friedrichshof , wo di-
Kalierrn Frlehrlch  krank damiederliegt , ist eine gedrückte,
weuuglelch die von etuem gewissen Optimismus nicht freien Nach-

7 «imr erfreulichen Hoffnung berechtigen. Um dem
Wnniche der Kanerin gerecht zu luerbe», wurden über die Er-
kiankuiig der Kaiserin nur die Dtitgliedcr des Kaiserhauses sowie
die englische Konigsfamilie genau iuforniirt . Selbst der englische
Arzt Dr.  Freenian der das unter dem Protektorat der Kaiserin
Friedrick^ stehe-ide H-,m für alte Damen in San Nemo leitet und
am 28. Septemoer hier eingetroffen war, wurde trotz seiner viel-
fachcii Bemiihliligen nicht zur Lkaiserin gelassen. Auf Befehl des
^5 " « » wurde gestern eine direkte telephonische Verbindung zwischen
schloß Fr ' cdnchshof und dem kaiserlichen Schloß in Homburg
hergestellt. Außer einer zeitweiligen Athemnoth sind es iiamentlich
Nicieiischnlerzen, welche die Leiden der Kaiserin erhöhen Eine
ungünstige Wendung im Befinden der Kaiserin ist nicht eingetrttem
Prinz und Prinzchm Heinrich weilten gestern ans Schloß Friedrichs-

demselbeii Blatt aus Homburg depcschirt wird, wurden

Fric ^ ricĥ bernfen ^" b Adalbert telegraphisch zur Kaiserin

Kerlin , 17. Oktober. Die Führer der englischen Pilaer
wurden gestern, wie dem „Lokal-Anzeiger" aus Rom t 'l-gräpZirt
w» d, vom Papst tu einer Privataudicnz empfange». Der Papst
war äußerst kühl und ziiiiickhaltcnll; obwohl in der Adresse eine
Stelle enthalten war die ans die Artikel der klerikalen römischen
Zeitungen anspielte die den Papst als burenfrenndlich da st llen
gmg der Papst ans diese Anspielung nicht ein und begniigte sich
iclne Wunsche für die AiMreitinig des katholischenGlaubens in
Englanh anszudrucken . Der „Osserpatore Romano " erhielt die
Weiimig , nichts über die Audienz zu veröffentlichen. ’

1 <. Oktober. Die Verlobung des
Herzogs Heinrich von Mecklenburg - Schwerin
mit der Königin Wilhelmine von Holland bat
gestern statigeflinden . Der Herzog ist schon im Schloß

&CI!!i eingetroffen. Er wurde von dem
holländischen Premierminister und den Hofiviirdenirägern
begrüßt . "

(Herzog Heinrich Wladimir Alb recht Ernst , geboren zu Schwerin
nni 19. l̂piil 1876, ist der Sohn des Großherzogs Friedrich
Franz II . und dessen zweiter Gemahlin , verw. Großlerzogm Marie
am ts & 186$ .) SHwarzburg -Rudolstadt . vermählt zu Rudolstadt

Kondorr , 17. Oktober. Das Total - Ergebniß
der Wahlen  ist folgendes: 401 Ministerielle und 296
Oppostuonelle . _

wb . Kerli » , 17. Oktober. Die Morgcnblätter melden: Ein
Herbststilrili , der zwei Tage über Berlin brauste, richtete viel
schaden an Leute die sich nach den Markthallen mit Maaren
begeben wollten erlitte » vielfach Unfälle. Der Schiffsverkehr auf
der Spree ruhte fast ganz. - Das „Verl . Tagebl ." meldet aus
Mnilchen:  Als der Prinzrcgent gestern in Berchtesgaden einen
Spaziergang unternahm , fiel das Söhnchen des 5̂ ofbuchhä»dlers
Miller ans dem ersten Stockwerk auf das Trottoir . Der Vrin,.
reg ent  trug das bewußtlose Kind selbst ins Hans.

Oktober. Gestern Morgen wurde, wie der
Geileml -Anzewev meldet, auf der Sandstraße der

Weiß diirch zwei MZserstiche in den Unterleib ermordet
aiifgefllnden . ^.er Thaler ist muthmaßlich der Arbeiter Paul
Wai oczek, welcher vorgestern von feinem Arbeitgeberwegen Trunken¬
st entloKen wordenrund unter seinen Kameraden als jähzon , g«
Mensch gefürchtet war . Der Thäter ist flüchtig. 1 " 8

wl . Wetz , 17 Oktober. Gestern Morgen 7 Uhr wurden im
Hofe des hiesigen Ui,teriuchiingsgcfängilisses durch den Scharfrüht«
stiller aus Stuttgart mittels Fallbeilcs zwei Arbeiter hin-
ger letzt et.  Dleselben waren vom hiesigen Schwnrgerlcht weaen
, . b^,3wwen am 30., Juni 1899 an zwei alten Damen
zu Reichersbcrg bei Dledeiihofen, zum Tode verurtheilt worden.)

U,t proffiirir , 17.Oktober. Gestern Vormittag stürzte eine
Fassade  des neu » baute » tschechischenGymnasiums ein Sieben
Personen wurden gctodtet und 10 schwer verletzt.

hd . Knkarest . 16. Oktober. Gestern Morgen 3 Uhr wurde
hier e», heftiges Erdbeben  verspürt.

Uolksmirthschastliches.
M - ldmapIrt . Eoursbericht der Frankfurter Börs,

Oktober , Mittags 12V» Uhr. Credit-Aktien 20170
Ä' ntrti' m miM M,bU  Staatsbahn 137.- , Lombarden
24.70, Gotlhardbahn - Aktien — , Centralbahn — , Nord.
Awrn , r a ~ ~ ‘ si 'uon -Bahn — , Laurahütte -Akticn 19340

3-procentige Portugiesen — . Tendenz : still. ' . .

Aktien 642 '/, , Lomba^ d? ^ 1̂ ^ b^a ^̂ nokn ^̂1lö7Tmdn !? still!

Oberhemden,
Geschiistljches.

(Jnter - Bclakleldor und
■S:irCi <-n nach Maass , vorzüg¬
lich sitzend , lira >[ cn , Itlnn-

_ . . . . .  scliBlten , Craratlen etc.
fc. . 11 . liWtfenbtilil,  Ecke Markt - u . Grabonstr . 13018

Die At. eud-A« «gavr 1 üetlage.
Der imerlaub,e Nachdruik unserer OriaimU-ArMci ist verboten.

. .. . » Ä !Ä P . r . Äii .' fcÄ !: a £ :



Grosses internationales

Fedt -Tonrnier nebst

Mk. 3.—
Mk. 2.—
Mk. 1.—

unter gütiger Mitwirkung der Oesangriegfe des Turn -Vcreins,

zum Besten des Vereins vom Rothen Kreuz für
die verwundeten deutschen Krieger in China,

veranstaltet vom

Wiesbadener Fecht -Club,
unter dem Ehrenvorsitz Sr. Durchlaucht des Prinzen Start von Ratibor»

Kgl. Polizei-Präsident zu Wiesbaden,

Montag :, den 22 . Oktober 1900,
Abends 8 Uhr,

m dem grossen Saale der , yWaihalIa cc  zu Wiesbaden»
Mitwirkende:

1.  Herr Fechtmeister Max Richter aus Berlin,
2. Herr Fechtmeister Fttore Scliiavoni aus Rom, z. Zt. in Berlin
ö. Herr Fechtmeister Arthur » ti „ i ».era aus Rom, z. Zt. in Offenbach,
4. Herr Fechtmeister Francesco Tagliuho aus Rom, z. Zt. in Frankfurt a. M„
ö. Herr Fechtmeister August li .H.bc aus Wiesbaden, sowie die besten Amateur-

I echter des Wiesbadener Fecht-Clubs.
Preise der Platze:

Dalhon-Vordersitz • . Mk. 10.— I Parterre -Mittelsifcz. .
Kalkon-Rücksitz . . . Mk. 5.— I Parterre -Rücksitz . .

^Imrterre -Vordersitz . . Mk. 5.— | Stehplatz im Parterre ,
Sämmtliche Plätze mit Ausnahme der Stehplätze sind nummerirt. j

»amen werden hön . ersucht , ge » , ohne Hüte erscheinen zu wollen

„„„ K'^ :.i.M<ri A Sh. art .e " 8i n,d in? v o rv e r l‘» “ f zu haben bei den Buchhandlungen
ml  T r **̂ ..* . ®c ce t*ei' Lang- u. Webergasse, Jarany & Henscl ’s
arnchf . , Wilhelmstr . 28 (Parkhotel ), Heinrich Henss , Iiirchg . 36, Carl Mach,
Kheinstr.- u. Luisenplatz-Ecke. In den Cigarrengeschäften von August lüngcl,
Reite der Wilhelm- u. Rheinstrasse u. Taunusstrasse 12 u. 14, Fritz Engel , Ecke
der Schwalbacher- u. FaiBbninnensfr., Carl Cassel , Kirchgasse 40, Jean Riehl,
Wilhelmstrasse 22. Fritz Frich , Michelsberg 9, Gustav Meyer , Langgasse 26,
«. arl Henk , Gr . Burgstr . 17, sowie in der Oranion -Drogerio v. Robert Gunter,
Ecke der Oranien- u. Goethestrasse, Tapetenhaus Robert Wetz , Luisenstrasse 22,
sowie jeden Abend an der Kasse der VValhalla . F 442

Itt den ein geehrtes Publikum von Wiesbaden und Umgegend zur Betheiligung
ganz ergebenst ein und sehen einem recht zahlreichen Besuch mit Vergnügen entgegen.

Her Aorstand des Wiesbadener Fecht - Clubs.

Verein für vollcsverstänöliclie Gesnnüfteiispflese.
v.» «KttsÄ >c "* 2- * •««»*

Bortrag
von Herrn G. Welcher . Frankfurt a/M:

iJeotttlfdj-ptiiiiiifdjet WtenWMrfw iilitt WlUmWl! iinö Jttnfnge.
a f»jf l(:5tmit0lieberä ^ etfün 50  Pf ' Abonnementskarten für ŝechs

0s8 Eintreffen sämmtlicher5t- und Wietf
zeige ergebenst an.

K . Hollfiig ^shaais,
Schuhwaarenlager,

9 . Ellenbogengasse 9.

Graf Waldersee-Marsch von Fr . W . Miiuch , Königl.
Musikdirector, für Clavicr in der
Hofmusikalienhandlung 14206
Heinrich Wolli '.Wilhelmstr.30.

Gustav-Adolf-Frauen-Verein.
Die Arbeitsstunden des Vereins nehmen

Donnerstag , den 18 . Oktober, Nachmittags 3 Uhr,
ihren Anfang und finden in dem Saale des Pfarrhauses An der Ringkirche3 statt.

Alle bisherigen Mitarbeiterinnen, andere Mitglieder des Vereins und Frauen und
Jungfrauen der Eoangelischcn Gemeinde, die sich für die Gustav-Adolf-Sache intere siren

Iwerden freundlich zu den Zusammenkünften eingeladen. y 454
_ __ Der Vorstand.
Brod ! Brod ! Brod!

Gutes Korubrod, lg. Laib, 36 Pf.
„ gemischtes Brod, „ „ 38 „

Weifibrod, „ 42 „
Co»su>nl»alle Aahnstrage2, Moritzstrafie 16 und Sedauplat; 3.

Falläpfel Pr. Pfd. 4 und5 Pf. 13286
Willi . Rohinann . ©cbuuftr . 3.

iSGHYGGSO
Ii «» iiei8t »g, 18 . Okt .,

Ahemls 9 Uhr , im Club-
loknl „ (üanibrinus “ :

Vortrag:
zweier Mitglieder der AJpen-
Wanderung : „Ueber den Eern-
pass in’s Innthal , von da auf

die Zugspitze und durch das ßeinthal
| nach Garinisch“. E404

TO, 000 «lirk
Izu gewinne» in der Meißener Dombaulotlerie.

Ziehung am 20. Oktober. Da die Nachfrage sehr
stark, und der Gewinnplan sehr günstig, wolle man

| ^ oose» 3 Mks baldigst ein kaufen in der 13561
HauptcottecteJ. Stassen,

_ _ Kirchgasse 60 . 13561

_ ' )
— billig und gut —

empfiehlt in grosser Auswahl

Friedr. Exner,
Wiesbaden — Neugasse 14.

14662

bestellend « ns ftoplm und
4 Sessels »,

in allen erdenklichen Farben, liefert in guterArbeit zu
Mk . 200 .— per t »« i i»it « r

•losepfil Wolf , 12979
Möbel, Betten, complete Einrichtungen,

AS . Friedrichstrasse 48,
nahe Schwalbacheistrasse.

PatentRuhrCoks V
für Centralhefzungeii,

verschiedene Korngrössen , empfiehlt in vorzüglicher Qualität billigst 14160

Will ». Tiiciseii , Kohlenhandlung,
Luisenstrasse 36 . — Fernsprecher 2145.

(auf Wunsch zur Probe)
empfiehlt zu billigsten Preisen

Erich Stephan,
jpfyt Kleine Burgstrasse,
Jv/t £ l Ecke Häfnergasse.

Telephon 736

Italienische Rotlnveine.
| Italia I I 55 »" >. , hei IS Fl , SO I* f . ,

pr .Lfr. im 1ass 60 Pf., schön. lieblich.Tisch wein
Harletta Fl . 415 I* f . , l,ei IS Fl . fit » I » r . .

pr. Ltr. im Fass 70 Pf., sehr kräfiig und
em pfelilensworth.

|Brindisi ,i'1* «*«i »s fi.
S4» Ff . , pr . Ltr . im Fass 80 Pf . Ersatz für
Bordeaux bei viel billigerem Preis, chemisch
untersucht und vollkommen rein befunden.
Derselbe wird wegen seines angenehmen, lieb¬
lichen Geschmacksbesonders bevorzugt und er¬
wirbt sich einen stets grösseren Kundenkreis.

Vesuvi » Fl . » 4». hei 13 Fl . 85 , pr. Ltr.
im hass 1.05, voller blumiger Wein, besser wie
Bordeaux in gleicher Preislage.

Vcrinonth , Original von Franc . Cinzano & Co.,
Torino, Fl . 1.35, bei 12 Fl. 1.25.

lHarsala vecclilo Fl. 1.80, bei 12 Fi. 1.20
«Io . vecclilo extra «nn . Fl . 1.70.

bei 12 Fl. 1.60. 12981
F . A . Ilieust hach , Rheinstrasse 82.

Marke

No. 1. Ortiss
2. „ aus nur guten Marken .
3. Coiigo , kräftig.
4. Soiichon # und ( longo . .
5. HobslmltuiiKs -Thec , beliebte
6. Visiten -Thee , mild und fein .
7. Hnrawancn -Tlice , kräftig .
8. Maisermischung ', sehr fein .
9. Feccobliithen , feinste Marko

10. Miichung Mou plus nltr»
Lose gewogen und in Packoton ‘/i, */a, ' /<, */io Pfund

^ Bei Mehrabnakmo entsprechende Preisermässigung.

Mk. 1.80.
„ 2.- .

” - I.IOIU

A.II.Lilllieilkolll,Theo-Import,
Wiesbaden.

Uetail - Verkauf Rngroi -Vertrieb,
lVieshadcn , Hirecter Versandt

B<,llenb » (geii |; iiHse 15 . ab Amsterdam . — Freihafen.
Gegründet 1852. — Telephon No. 94.
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